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Vorwort der Direktorin 

Liebe Leserinnen und Leser,

in allen unseren Angeboten begleiten wir 
Berufsanfänger wie Profis dabei, ihre Expertise 
zu vertiefen und auszubauen, um wirksam zu 
unterrichten. Was dafür wesentlich ist, hat vor 
allem Prof. John Hattie erforscht. Es war eine 
große Freude, ihn gemeinsam mit der Universi-
tät Kiel und dem IPN begrüßen zu dürfen und 
von ihm persönlich zu hören, welchen Einfluss 
Lehrkräfte auf gelingendes Lernen haben. Hattie 
sagt: Auf die Lehrkräfte kommt es an. Das 
bestätigt uns in der Zielsetzung unserer Arbeit. 

Damit guter Unterricht wirksam wird, braucht es 
Kompetenzen im Zusammenspiel der Pädagogik 
mit Technik. Angesichts des sich überschlagen-
den Tempos bei Entwicklungen rund um Digitali-
sierung und künstliche Intelligenz (KI) sehen wir 
unsere Aufgabe darin, Schulen und Lehrkräften 
verlässliche und nützliche Hilfen zu geben. Mit 
einem landesweiten digitalen Schulentwick-
lungstag zur KI konnten wir schon zu Beginn des 
Schuljahres Impulse und Orientierung geben, 
wie die Technologie den Lernenden zugute 
kommt und pädagogisch sinnvoll eingesetzt 
werden kann. Zugleich startete gemeinsam mit 
dem MBWFK ein Pilotprojekt „KI in der Schule“, 
um vertieft Anwendungsmöglichkeiten und 
Chancen zu finden – und natürlich auch den 
Umgang mit Herausforderungen zu üben. 

Dass KI das Lernen verändern und sich langfris-
tig auswirken wird, zeichnet sich heute schon ab. 
Umso mehr freut es mich, dass wir mit der 
Robert Bosch Stiftung kooperieren und direkt 
unter der Leitung eines Experten-Teams der 
weltweit in KI-Forschung führenden Stanford 
University unsere Experten in einem Train-the-
Trainer-Programm noch weiter qualifizieren 
können. Durch die Vernetzung mit dem Landes-
programm Zukunft Schule im digitalen Zeitalter 
stellen wir sicher, das Wissen und die Expertise 
breit in alle Phasen der Lehrkräftebildung zu 
tragen. Wie sehr das bereits gelungen ist und 
welche Entwicklungen das Landesprogramm 
bereits angestoßen hat, stellt Ihnen dieser 
Bericht kurz vor.

Laut Hattie ist die Motivation von Lehrkräften 
entscheidend für guten Unterricht. Die Möglich-
keit zur beruflichen Weiterentwicklung ist ein 
wichtiger Aspekt dabei. Unsere Veranstaltungen 
geben deshalb nicht nur inhaltliche Denkanstö-
ße und vermitteln Fachwissen, sondern sie 
zeigen eigene Gestaltungsmöglichkeiten, bieten 
die Chance zu Vernetzung und Austausch unter 
Peers und öffnen Horizonte. 

Um Lehrkräfte bei ihrem Einsatz für die Zukunft 
der Bildung zu stärken und das große Spektrum 
der Karriereoptionen aufzuzeigen, haben wir 
erstmals eine Messe der beruflichen Möglich-
keiten angeboten. Wie die Resonanz war und 
welches Fazit wir daraus und auch aus den 
anderen 2.600 Veranstaltungen gezogen 
haben, können Sie in diesem Jahresbericht 
nachlesen. Im Bereich der Ausbildung für das 
gymnasiale Lehramt wurden die Kapazitäten 
erhöht, um der Umstellung G8/G9 sowie dem 
Fachkräftebedarf gerecht zu werden.  

Kooperation ist neben wissenschaftlicher 
Expertise für uns als IQSH der entscheidende 
Faktor – deshalb stehen wir im engen Aus-
tausch mit Kolleginnen und Kollegen in der 
Bildungsforschung und in den Ländern. Mit 
großer Freude haben wir in diesem Schuljahr 
nach Schleswig-Holstein eingeladen, um 
gemeinsam mit den anderen Landesinstituten 
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VORWORT

über die Umsetzung der bildungspolitischen 
Weichenstellungen wie das Startchancen-Pro-
gramm zu sprechen. Durch die enge und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem 
Bildungsministerium konnten wir bereits einige 
entscheidende Prozesse anpassen, insbesonde-
re in der Schulentwicklungsberatung und der 
datengestützten Evaluation. Doch in allen 
Projekten und Programmen profitieren wir von 
dem Engagement und der Unterstützung 
unserer Kooperationspartner. Dafür danke ich 
Ihnen allen sehr herzlich. 

Damit Bildung noch wirksamer wird, haben wir 
uns im Laufe des Schuljahres mit einer Neuaus-
richtung beschäftigt, die in den kommenden 
Jahren unsere Arbeit prägen wird. Einen Über-
blick dazu finden Sie auf den nächsten Seiten. 
Welche Weichenstellungen und Projekte wir in 
dem vergangenen Schuljahr vorgenommen 
haben und wie weit wir damit gekommen sind, 
können Sie in diesem Bericht nachlesen. Ich 
wünsche Ihnen dabei viel Vergnügen.

Dr. Gesa Ramm
Direktorin des IQSH
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Das IQSH im Überblick 

Das Institut für Qualitätsentwicklung an Schulen 
Schleswig-Holstein (IQSH) arbeitet im Auftrag des 
Bildungsministeriums. Seine Kernaufgaben sind 
·	·	 Aus- und Fortbildung der Lehrkräfte, 
·	·	 die Schulentwicklung, 
·	·	 das Bildungsmonitoring, 
·	·	 die Digitalisierung und IT-Dienste sowie 
·	·	 die Beratung von Schulen und Schulträgern 

bei der Digitalisierung.

Rund 750 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der 
überwiegende Anteil mit Stundendeputat im 
Nebenamt, sind am Institutbeschäftigt (Stand: 
September 2024).

Neuausrichtung:
Fokusziele für gute Bildung

Zum Ende des Schuljahres 2024/2025 hat das 
Institut eine Neuausrichtung beschlossen, die 
auf das Rahmenkonzept 2035 des Landes 
bezogen ist und die darin festgelegten Bil-
dungsziele der kommenden zehn Jahre unter-
stützt. 

Zukünftig strukturieren fünf Fokusthemen die 
inhaltliche Arbeit des IQSH – von der Fortbil-
dungsplanung bis hin zu den Einzelveranstal-
tungen. 

Die nachfolgend für das IQSH formulierten Ziele 
entstammen dem Rahmenkonzept des Landes 
für eine gute Schule, die sich an grundlegenden 
Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen 
orientiert:

Leistungs- und Kompetenzentwicklung 
·	·	 Schulen dabei unterstützen, die Leistungsent-

wicklung bei allen Schülerinnen und Schülern 
so zu befördern, dass sie ihre angestrebten 
Bildungsabschlüsse bis zum Ende der Regel-
schulzeit erreichen

Wohlbefinden und Persönlichkeitsentwicklung
·	·	 Wohlbefinden von Schülerinnen und Schülern 

und Lehrkräften fördern
·	·	 Angebote zur Stressbewältigung und Resili-

enzstärkung sollen in der persönlichen Ent-
wicklung unterstützen 

·	·	 Nachhaltig gesundes Schulklima fördern

Chancengerechtigkeit 
·	·	 Bildungsungleichheit reduzieren
·	·	 Angebote für Schülerinnen und Schülern aus 

bildungs- und ökonomisch benachteiligten 
Elternhäusern, damit diese Chance auf qualita-
tiv hochwertige Bildung erhalten 

Um diese Ziele zu erreichen, braucht es systema-
tische Methoden und Vorgehensweisen. 

Führungskräftequalifizierung (Schulleitungen 
und Schulaufsicht)
·	·	 Optimale Vorbereitung der Führungskräfte auf 

ihre schulspezifischen Aufgaben
·	·	 Führungskompetenzen der Schulleitungen 

stärken
·	·	 Gezielte Schulungen und Mentoring-Programme

Datengestützte Schulentwicklung 
·	·	 Diagnostik, die ein Monitoring zur Förderung 

der Kompetenz- und Leistungsentwicklung 
aller Schülerinnen und Schüler ermöglicht

·	·	 Einfach und handhabbar 

Neben den Fokuszielen arbeitet das IQSH 
weiterhin an den Basisthemen wie der Ausbil-
dung von Lehrkräften, Fachanforderungen oder 
dem Qualitätsrahmen Schule.

Perspektivthemen wie Zukunftskompetenzen, KI 
in der Schule oder der globalen Bildung ergän-
zen die übergeordneten Landesziele im Hinblick 
auf inhaltliche Ausrichtung der Fortbildungen. 
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DAS IQSH IM ÜBERBLICK

In den kommenden Jahren wird die Neuausrich-
tung konkretisiert und mit Leben erfüllt. 

Historische Entwicklung

Das IQSH ist laut Satzung eine dem für Bildung 
zuständigen Ministerium unmittelbar nachgeord-
nete, nicht rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts. Das Institut hat seinen Sitz in Kronshagen 
bei Kiel. Es wurde als Landesinstitut Schles-
wig-Holstein für Praxis und Theorie der Schule 
(IPTS) mit Wirkung vom 01.03.1971 gegründet. In 
2003 erfolgte mit einer Restrukturierung die 
Umbenennung in Institut für Qualitätsentwick-
lung an Schulen Schleswig- Holstein (IQSH).

Seit 2021 ist das Landesseminar Berufliche 
Bildung nicht mehr am IQSH, sondern am neu 
gegründeten Schleswig-Holsteinischen Institut 
für Berufliche Bildung (SHIBB) angesiedelt. Die 
Lehrkräfte der berufsbildenden Schulen können 
weiterhin an den Fortbildungsangeboten des 
IQSH teilnehmen; ebenso werden die IT-Dienst-
leistungen des Landes für alle Schulen in Schles-
wig-Holstein vom IQSH angeboten und betreut.
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157.000
befragte Personen 

mit LeOniE.SH

Herausragende Zahlen des Schuljahres 2024/2025

54.399 
 teilnehmende

Lehrkräfte 

280.013
Teilnehmerstunden 

in allen Fort- und 
Weiterbildungen

Ø 20,8
Teilnehmende 

pro Veranstaltung 

 7.800
 Befragungen 
mit LeOniE.SH

2.615
Veranstaltungen 

durchgeführt
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3.389
Lehrkräfte in Ausbildung 

oder Qualifizierung

1.095
Studierende in  

Begleitseminaren 
betreut

HER AUSR AGENDE Z AHLEN DES SCHULJAHRES 2024/2025

9.133
Anrufe beim  

Landesnetz-Helpdesk

Ausbildung  
erfolgreich abgeschlossen:

871
Lehrkräfte

499
Schülerinnen und Schüler in 

Herkunftssprachenprüfungen

6.001
Supportanfragen 
zu LK-Endgeräten 

14.965
Tickets beim 

Helpdesk
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Highlights des Schuljahres 2024/2025 

01.08.2024

596 neue Lehrkräfte 
beginnen ihre Ausbil-
dung, 547 haben den 
Vorbereitungsdienst 
erfolgreich beendet

18.09.2024

3 neue Barribox- 
Standorte eröffnen 
– jetzt 13 insgesamt

30.09.2024

Grundschulta-
gung zur Medien- 
kompetenz ab 
der 1. Klasse

07.10.2024

Mehr als 1.500 
Lehrkräfte beim 
landesweiten 
digitalen SET KI 

15.11.2024

Knapp 60.000 Schüle- 
rinnen und Schüler 
besuchen die 23. 
SchulKino-Woche

19.11.2024

Prof. John Hattie 
spricht in Kiel über 
Visible Learning

Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Institut für Qualitätsentwicklung 
an Schulen Schleswig-Holstein

Barribox Bewegen
Handreichung für Lehrkräfte

10.12.2024

Umstellung des Schul-
portals auf Stufe III, 
Anbindung Single 
Sign-on und OP.SH

17.01.2025

M.E.T.A. AI: 
Kooperation mit 
Stanford und Bosch 
Stiftung gestartet

23.01.2025

Schulleitungssymposium zu 
Chancengerechtigkeit und 
Inklusion

01.02.2025

25 weitere Schulen 
kommen zu Projekt 
„KI in der Schule“ dazu 
– insgesamt 35 testen 
KI-Lösung über OP.SH

04.02.2025

468 neue Lehrkräfte beginnen ihre 
Ausbildung, 414 haben den Vorbe-
reitungsdienst erfolgreich beendet

ZUKUNFT
SCHULE
im digitalen Zeitalter
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HIGHLIGHTS DES SCHULJAHRES 2024/2025

08.03.2025

Neue Messe Lehrerberuf 
Plus: rund 400 Gäste infor-
mieren sich über berufliche 
Chancen und Perspektiven

10.03.2025

Schülerfeedback: Auftakt-
veranstaltung informiert 
über Voraussetzungen, 
Erfolgsbeispiele und Tipps

27.03.2025

Austausch im Rahmen der 
Roadshow mit dem Kompe-
tenzverbund lernen.digital

31.03.2025

Finale des LeoLeo-Vorle-
sewettbewerbs, knapp 
2.500 Schülerinnen und 
Schüler nehmen teil

02.04.2025

Sprechstunde zum 
Leseband.SH startet

10.05.2025

Pilot zu Basis- 
Kompetenztests 
für Deutsch und 
Mathematik

23.05.2025

IQSH-Kongress: 
Institut stellt 
neue Fokusthe-
men vor

11.06.2025

Schleswig-Holstein zum 
ersten Mal Gastgeber 
bei der Jahrestagung 
der Landesinstitute 

10.07.2025

Abschlussfeier 
LdE-Zertifikatskurs 
– nun insgesamt 101 
LdE-Netzwerkschulen

23.07.2025

13 Lehrkräfte 
erhalten Unter-
richtsgenehmigung 
für Textillehre

25.07.2025

Pädagogischer 
Fachtag betont 
Basale Kompe-
tenzen

ZUKUNFT
SCHULE
im digitalen Zeitalter
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1 � Landesprogramm  
„Zukunft Schule im digitalen Zeitalter“ 2024/2025

Aufbau und Struktur des Landesprogramms 
Die Educational Engineers (EE) agieren als Schnitt-
stellen zu den Hochschulen. Ihre Aufgabe ist es, 
die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse in 
die Praxis zu bringen. Sie entwickeln forschungs-
basierte Unterrichtskonzepte, bieten Fortbildun-
gen an und arbeiten phasenübergreifend an der 
Professionalisierung der (angehenden) Lehrkräfte. 

Die Regionalen Fachberaterinnen und Fachberater 
(RFB) bieten direkte Unterstützung an den Schulen 
und setzen vor Ort um, was gemeinschaftlich in 
den fünf Fachclustern Ästhetik, berufliche Bildung, 
Gesellschaftswissenschaften, MINT und Sprachen 
entwickelt wird.

Veranstaltung Anzahl VA TN-Zahl 
(gerundet)

Fachbezogene Termin-
fortbildungen 

141 3.240

Abrufveranstaltungen, 
Fachschaftsberatun-
gen, Projekt- und 
Unterrichtsbegleitung 

80 Mehr 60 
Schulen

Gesamt 221 3.240 (60)

Tabelle 1: Kennzahlen des Berichtszeitraums 

ZUKUNFT
SCHULE
im digitalen Zeitalter

Mit der zunehmenden Digitalisierung 
erfolgt eine grundlegende Veränderung 
des Lehrens und Lernens. Das Landespro-
gramm „Zukunft Schule im digitalen 
Zeitalter“ trägt dazu bei, diesen Transfor-
mationsprozess zu gestalten – in enger 
Zusammenarbeit aller drei Phasen der 
Lehrkräftebildung. Dazu kooperieren die 
jeweils verantwortlichen Institutionen: 
·	·	 Das Land Schleswig-Holstein, vertreten 

durch das Ministerium für Allgemeine 
und Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur (MBWFK), 

·	·	 die Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel (CAU), 

·	·	 die Europa-Universität Flensburg (EUF), 
·	·	 die Musikhochschule Lübeck (MHL), 
·	·	 die Muthesius Kunsthochschule Kiel (MKK), 
·	·	 das Leibniz-Institut für die Pädagogik der 

Naturwissenschaften und Mathematik 
(IPN) und 

·	·	 das Institut für Qualitätsentwicklung an 
Schulen Schleswig-Holstein (IQSH). 

Koordinator ist das IQSH, das auch als 
Bindeglied zwischen den Institutionen und 
den Schulen fungiert. 

Ziele des Programms 
·	·	 Nachhaltige Kompetenzentwicklung zur 

Bewältigung einer zunehmend digitali-
sierten Lebens- und Arbeitswelt

·	·	 Innovative Unterstützungskonzepte für 
die Digitalisierung aller Schulen in 
Schleswig-Holstein sowie für die pha-
senübergreifende Lehrkräftebildung 

·	·	 Vernetzung relevanter Stakeholder der 
Lehrkräftebildung, der Wissenschaft, 
der Kultur sowie aller Bildungsbereiche 
der schulischen Allgemeinbildung und 
der beruflichen Bildung

·	·	 Forschungsbasierte Entwicklung fachbezo-
gener digitaler und hybrider Materialien und 
Szenarien für die Unterrichtsentwicklung

·	·	 Nachhaltige Implementierung agiler 
Supportstrukturen

·	·	 Weiterentwicklung von Transfermodel-
len und Monitoringstrategien 

Im Zentrum des Programms steht die 
Professionalisierung von Lehrkräften in 
allen Phasen der Lehrkräftebildung in 
Bezug auf das Lernen, Lehren und die 
Weiterentwicklung von Schule in einer 
Kultur der Digitalität. 
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Aufbau und Struktur des Landesprogramms 
Die Educational Engineers (EE) agieren als Schnitt-
stellen zu den Hochschulen. Ihre Aufgabe ist es, 
die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse in 
die Praxis zu bringen. Sie entwickeln forschungs-
basierte Unterrichtskonzepte, bieten Fortbildun-
gen an und arbeiten phasenübergreifend an der 
Professionalisierung der (angehenden) Lehrkräfte. 

Die Regionalen Fachberaterinnen und Fachberater 
(RFB) bieten direkte Unterstützung an den Schulen 
und setzen vor Ort um, was gemeinschaftlich in 
den fünf Fachclustern Ästhetik, berufliche Bildung, 
Gesellschaftswissenschaften, MINT und Sprachen 
entwickelt wird.

Veranstaltung Anzahl VA TN-Zahl 
(gerundet)

Fachbezogene Termin-
fortbildungen 

141 3.240

Abrufveranstaltungen, 
Fachschaftsberatun-
gen, Projekt- und 
Unterrichtsbegleitung 

80 Mehr 60 
Schulen

Gesamt 221 3.240 (60)

Tabelle 1: Kennzahlen des Berichtszeitraums 
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Grafik 1: Kooperationspartner, Aufbau und Struktur des 
Landesprogramms 

Im Schuljahr 2024/2025 wurde die Fortbildungs-
praxis in den Fachclustern hinsichtlich der 
Formate weiter angepasst, um einerseits in die 
Fläche zu wirken und andererseits die Wirksam-
keit in der Entwicklung von Unterrichtspraxis zu 
erhöhen. Dazu wurden weitere Online-Formate 
etabliert, die mit kurzen Impulsen eine größere 
Reichweite erzielen können, sowie Fortbildungen 
zu Reihen und Zertifikatskursen ausgebaut, die 
unmittelbare Praxiserprobungen und individuelle 
Begleitung mit einschließen. Neu starteten die 
Zertifikatskurse „Ästhetik und Informatik“, 
„Leuchtturm Grundschule“, „Digital gestützter 
Physikunterricht“ sowie „Digitale Schulentwick-
lung“. 

In den insgesamt 141 fachbezogenen Terminfort-
bildungen, die im Schuljahr 2024/2025 von RFB 
und EE durchgeführt wurden, wurden rund 3.240 
Fortbildungsplätze genutzt, was gegenüber dem 
Vorjahr einem Zuwachs von über 50 % entspricht. 

Flyer: Zertifikatskurs 
Ästhetik und Informatik

Flyer: Zertifikatskurs 
#Leuchtturm Grundschule 

Zertifikatskurs

Ästhetik und Informatik

Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

ZUKUNFT
SCHULE
im digitalen Zeitalter

Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

ZUKUNFT
SCHULE
im digitalen Zeitalter

Zertifikatskurs

#Leuchtturm  Grundschule – Die Grund schulzeit 
als Basis für lebenslanges positives Lernen

Kurse 2025/2026 –  
halbjährlich startend!

Termine: 5 Donnerstage,  
08:30 – 17:00 Uhr  
Ort: Trappenkamp 

3.240 Teilnehmende  
bei Fortbildungen – 50 % mehr  

als im Vorjahr 

https://publikationen.iqsh.de/kunst/id-12-2024-f.html
https://publikationen.iqsh.de/kunst/id-12-2024-f.html
https://publikationen.iqsh.de/neuheiten/id-04-2025-f.html
https://publikationen.iqsh.de/neuheiten/id-04-2025-f.html
https://publikationen.iqsh.de/kunst/id-12-2024-f.html
https://publikationen.iqsh.de/neuheiten/id-04-2025-f.html
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Ergänzend wurde die schulscharfe Fortbildung 
durch die Regionale Fachberatung direkt in der 
Praxis weiter ausgebaut. In jedem Kreis Schles-
wig-Holsteins haben Schulen im vergangenen 
Schuljahr Unterstützung in Form von Abrufveran-
staltungen, Fachschaftsberatungen sowie Projekt- 
und Unterrichtsbegleitung wahrgenommen. 
Insgesamt konnten über 60 Schulen mit über 80 
Veranstaltungen in Beratung, Begleitung und 
Schulentwicklungstagen erreicht werden.   

Kooperation mit Stanford und Weichenstellun-
gen für neue Prüfungskultur
Thematische Schwerpunkte waren neben der 
fachlichen Unterrichtsentwicklung und der 
Weiterentwicklung schulinterner Fachcurricula 
im digitalen Zeitalter insbesondere die Demo-
kratiebildung, der kritische Umgang mit Infor-
mationen sowie künstliche Intelligenz. 

Die Fachcluster unterstützten das Projekt „KI in 
der Schule“ mit Impulsen, Beratung und Beglei-
tung. Auch in der Fortbildung war dieses Thema 
besonders nachgefragt. Am landesweiten digita-
len Schulentwicklungstag „KI – Verantwortungs-
voll in die Zukunft“ im Oktober 2024, der durch 
das Landesprogramm gestaltet wurde, nahmen 
rund 80 Schulen teil. 

Beim landesweiten Schulentwicklungstag KI schalteten sich 
80 Schulen ein.

Exklusive Partnerschaft mit Stanford University 
und Robert Bosch Stiftung
Acht Mitglieder des Landesprogramms professio-
nalisierten ihre Fortbildungspraxis zum Thema KI 
in der Weiterbildung „M.E.T.A. – Maximizing 
Effective Teaching AI“ von Stanford Education in 
Zusammenarbeit mit der Robert Bosch Stiftung im 
Hinblick auf Lernwirksamkeit durch kontinuierliche 
Reflexion, Coachings, Peer-Feedback und Anwen-
dungsfokussierung. Die Erkenntnisse werden in 
Fortbildung und Ausbildung multipliziert.

Auch die Entwicklung zukunftsweisender Prü-
fungsformate bildete weiterhin einen Schwer-
punkt, der in der weitergeführten Veranstaltungs-
reihe „Forum Zeitgemäße Prüfungskultur“ für alle 
Schularten sowie in Modulveranstaltungen der 
Ausbildungsphase beleuchtet wurde. Aktuell 
fokussiert sich die Arbeit auf die Erstellung einer 
Broschüre mit beispielhaften zukunftsweisenden 
Prüfungsformaten in Zusammenarbeit mit dem 
MBWFK.

Erasmus+ wurde als integraler Bestandteil der 
strategischen Weiterentwicklung der Regionalen 
Fachberatung weiter vorangetrieben. Aufbauend 
auf dem Projekt „Digital Changemaker“ und 
ersten internationalen Hospitationen in Spanien 
und Estland wird im Schuljahr 2025/2026 erst-
mals ein eigenes Vorhaben in koordinierender 
Rolle umgesetzt. 

Roadshow lernen:digital – der Kompetenzver-
bund in Schleswig-Holstein 
Um den Transfer in die Lehrkräftefortbildung zu 
unterstützen und gleichzeitig die digitalisie-
rungsbezogene Schulentwicklung zu stärken, 
kamen Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Landesprogramm „Zukunft Schule im digitalen 
Zeitalter“ am 27.03.2025 mit Vertreterinnen und 
Vertretern des Kompetenzverbunds lernen:digi-
tal sowie Mitarbeitende weiterer schleswig-hol-
steinischer Projektverbünde zusammen. Grund 
war die sogenannte „Roadshow" – ein Aus-
tauschformat zwischen Wissenschaft und Praxis. 

Neben Impulsvorträgen zur Vorstellung der 
jeweiligen Strukturen und Angebote wurden in 
zwei Arbeitsgruppen Themen und Ziele für eine 
nachhaltige Transferarbeit sowie mögliche Koope-
rationen gesammelt.
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landesprogramms im 
Austausch mit dem Kompetenzverbund lernen:digital im IQSH.

1.1  Einblicke in die Cluster-Arbeit

1.1.1 � Cluster Ästhetik: Fachliche 
Transformation und Kollaboration 
im digitalen Zeitalter

Im März 2025 startete der Zertifikatskurs „Ästhe-
tik und Informatik“ mit dem Ziel, ästhetisch-ge-
stalterische und informatische Perspektiven zur 
Unterrichts- und Schulentwicklung durch interdis-
ziplinäre Kooperation zu verknüpfen.

Die Online-Reihe „Kunst.Impulse“ zu den 4K für 
zukunftsweisenden Kunstunterricht erreichte an 
vier Terminen mit Gästen aus Forschung und 
künstlerischer Praxis Lehrkräfte in allen Kreisen. 
Insgesamt nahmen 63 Personen teil. In der Reihe 
„Kunst.Tools“ zur digitalen Gestaltung wurden 
225 Fortbildungsplätze genutzt.

Der digitale Kunst-Adventskalender mit praxisna-
hen Anregungen und Materialien stieß mit 3.685 
Zugriffen auf große Resonanz.

Screenshot des digitalen Adventskalenders 

In einem von zahlreichen Unterrichtszenarien im 
Cluster entwickelten Lernende digitale Klang-
landschaften zu persönlich bedeutsamen Orten, 
die im Digital Learning Campus öffentlich zu-
gänglich gemacht wurden.

Das Fach Sport fokussierte fächerübergreifende 
Konzepte zur Stärkung exekutiver Funktionen bei 
Lernenden.

1.1.2 � Cluster MINT: Informatische Grund-
bildung, Datenkompetenz und digi-
tales Experimentieren im Unterricht 

In den MINT-Fächern lag wieder ein Schwerpunkt 
auf dem Einsatz von Mikrocontrollern und digita-
ler Messwerterfassung. Weil diese Technologien 
verstärkt Einzug in den Unterricht finden, wurden 
sie auch von Studierenden in der ersten Phase 
der Lehrerbildung beispielsweise in Projekten mit 
Schulkindern erprobt. 

Parallel zur Erprobung wurden Fortbildungen für 
Lehrkräfte (weiter-)entwickelt, um den Einsatz dieser 
Tools im Schulalltag zu erleichtern. Ziel war es, die 
„Black Boxes“ der Technik zu öffnen und den Lernen-
den die Möglichkeit zu geben, selbst zu experimen-
tieren und – teils kollaborativ – Daten zu erfassen. 

Im Schuljahr 2024/2025 stärkte das Cluster-Team 
auch die Förderung von Datenkompetenz in Mathe-
matik und in den Naturwissenschaften mittels zwei 
Fortbildungsreihen: Die mehr als 60 Teilnehmenden 
arbeiteten mit realen Datensätzen, auch aus Big-Da-
ta- und Nachhaltigkeitskontexten, und lernten, 
numerische wie auch kategorische Datenquellen 
(zum Beispiel biologische Daten) zu analysieren, zu 
visualisieren und kritisch zu bewerten – einschließ-
lich der Einsicht, wie leicht Statistik trügerisch sein 
kann. Damit wurde zugleich die informatische 
Grundbildung gestärkt, die eine kritische Auseinan-
dersetzung mit der Verwendung digitaler Medien 
und Daten in den Mittelpunkt stellt.

Digital Learning Campus

https://dlc.sh/
https://dlc.sh/


18

1  L ANDESPROGR AMM „ ZUKUNF T SCHULE IM DIGITALEN ZEITALTER“ 2024/2025

1.1.3 � Cluster Gesellschaftswissenschaften: 
Medienkompetenz fördern

Für eine Kultur der Digitalität ist Demokratiebil-
dung zentral. 

Um diese zu stärken, bot das Cluster-Team im 
Januar und Februar 2025 die Reihe „Wahlkampf 
im digitalen Zeitalter“ an, die mehr als 180 
Lehrkräfte und Studierende erreichte. Im Projekt 
„Critical Data Literacy gegen Desinformation“ 
wurden Unterrichtsmaterialien und Fortbildun-
gen im Kontext domänenspezifischer Medienbil-
dung gegen Desinformation bereitgestellt. Ein 
360°-Planspiel zur Gesetzgebung wurde mit 
Studierenden und dem Landtag SH entwickelt. 

Einen wesentlichen Teil der Arbeit im Berichts-
zeitraum bildete die Mitarbeit an der Handrei-
chung „Demokratiebildung“ des MBWFK zum 
Schwerpunkt „Medienbildung und Umgang mit 
demokratiefeindlichen Äußerungen“.

Podiumsdiskussion „Künstliche Intelligenz als Lehrkraft? 
Benotung und Feedback durch die Maschine“ an der 
Europa-Universität Flensburg.

Die Fortbildungsreihe „Medienkompetenz zwi-
schen Theorie und Praxis“ (#MKTP-GeWi) bot neun 
Veranstaltungen an und erreichte über 200 
Teilnehmende. Austauschformate für eine breite 
Öffentlichkeit waren beispielsweise eine Diskussi-
on mit der Landesschülervertretung in Elmshorn 
(„Politische Bildung im digitalen Raum“) und eine 
Podiumsdiskussion im Juni („KI als Lehrkraft?“) mit 
Tobias von der Heide (Staatssekretär MBWFK), 
Wissenschaftlern, Anbietern, Eltern und Schülerver-
treterinnen und -vertretern sowie über 100 Gästen.

1.1.4 � Cluster Sprachen:  
Digitale Medien im Sprachunterricht

Das Sprachencluster bot im Berichts-Schuljahr 
den EduTalk „Lesen im Fokus – Fachliches Lernen 
in einer Kultur der Digitalität“ an. Darin konnten 
die 50 teilnehmenden Lehrkräfte neben kurzen 
fachlichen Inputs und Selbstversuchen in Grup-
penräumen Einblicke in aktuelle und anstehende 
Projekte erhalten – beispielsweise „The science 
of digital reading“, „Sonderfall Lesen im Latein-
unterricht“, „Der Rechtschreib-Grundwortschatz 
SH“, „Textverstehen mit ChatBots unterstützen“ 
und „Literarisches Lesen digital gestützt: Sta-
nišićs ‚Wolf‘“.

Außerdem wurde die neue Veranstaltungsreihe 
„Verstehen – anwenden – reflektieren. KI im 
Deutschunterricht" im Rahmen der Weiterbil-
dung „M.E.T.A. AI" (Robert Bosch Stiftung / 
Stanford University) entwickelt und erfolgreich 
pilotiert, sodass sie ab dem neuen Schuljahr für 
alle interessierten Lehrkräfte der Sekundarstu-
fen geöffnet wird.

Im Rahmen der fortgesetzten Veranstaltungs- 
und Fortbildungsreihe „Digitalität und digitale 
Medien in den sprachlichen Fächern“ und 
weiterer Angebote bereicherte der Forschungs- 
und Praxisdialog mit Referierenden der Hum-
boldt-Universität Berlin, Universität Augsburg, 
Pädagogische Hochschule Freiburg und Lud-
wig-Maximilians-Universität München die 
Diskussion im Land.

1.1.5 � Cluster Berufliche Bildung: 
Theorie und Praxis verbinden

Gemeinsam mit beruflichen Schulen wurden 
mehr als 70 unterschiedliche Fortbildungen 
entwickelt, die den Einsatz digitaler Technologi-
en im Unterricht fördern. Insgesamt wurden im 
Schuljahr 2024/2025 über 110 Fortbildungen 
durchgeführt, an denen über 2.100 Personen 
teilgenommen haben. Ein besonderer Schwer-
punkt lag auf der Berufsorientierung – die auch 
allgemeinbildende Schulen adressiert. 

Ein spezielles Angebot ist dabei die Fortbildung 
„Berufliche Orientierung / BO und KI: Sozialver-
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antwortliches und pädagogisches Prompting für 
die BO in der Schulpraxis“, die im Berichtszeit-
raum entwickelt wurde. Diese Fortbildung hat 
zum Ziel, Lehrkräfte dabei zu unterstützen, 
künstliche Intelligenz gezielt und verantwor-
tungsvoll in den Unterricht zur beruflichen 
Orientierung einzubinden, um den Schülerinnen 
und Schülern wichtige Kompetenzen für ihre 
zukünftigen beruflichen Herausforderungen zu 
vermitteln. 

In Hinblick auf das Schuljahr 2025/2026 ist eine 
Auftaktveranstaltung zum Thema Berufsorientie-
rung mit dem Schwerpunkt PROMBO mit 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern terminiert. 
Das Ziel dieser Veranstaltung ist es, die praxisre-
levante Integration von Dialog-KI (#PromBO – 
Einblicke aus den Fortbildungen sowie teilneh-
mender Bildungspraktikerinnen und -praktiker) 
zu ermöglichen, die Entwicklung einer Handrei-
chung BO im Kontext des digitalen Wandels zu 
initiieren sowie Möglichkeiten des wechselseiti-
gen Wissenstransfers/-austauschs anzubieten.

1.2 � Medienberatung: Unterstützung 
durch IQSH und SHIBB

Im Bereich der Medienberatung konnten die 
Schulen jeweils auf die Angebote eines Exper-
tenteams aus dem IQSH für allgemeinbildende 
Schulen und aus dem SHIBB für berufsbildende 
Schulen zurückgreifen. 

Die Medienberatung des IQSH ist regional 
aufgestellt und unterstützt die Schulen an der 
eigenen Schule oder im Kreis durch Beratung, 
Vernetzung und Fortbildung zu medienpädago-
gischen Themen. Die acht regionalen Medien-
beraterinnen und Medienberater haben im 
Berichtsjahr 581 Beratungen, 56 Netzwerktref-
fen und 89 Fortbildungsveranstaltungen 
durchgeführt. Themen waren beispielsweise 
die Integration von Landesdiensten wie dem 
Lernmanagementsystem itslearning, der 
Onlinepinnwand OP.SH in den Schulalltag oder 
die Implementierung der Online-Dateiablage 
zur datenschutzsicheren Handhabung von 
Verwaltungsdaten für die Lehrkräfte. Hierfür 
wurden im IQSH gemeinsame Einführungskon-

zepte entwickelt und von der Medienberatung 
in Form von Vor-Ort-Fortbildungen an den 
jeweiligen Schulen begleitet. 

Neben den Fortbildungen zu den Landesdiens-
ten wurden im Rahmen von 70 selbst organisier-
ten und 23 unterstützten Schulentwicklungsta-
gen Fortbildungen zu weiteren 
medienpädagogischen Themen durchgeführt. 
Dazu zählen zum Beispiel die unterrichtliche 
Nutzung vorhandener digitaler Infrastrukturen 
wie digitale Tafeln oder Endgeräte für den 
pädagogischen Einsatz, die Entwicklung eines 
Verständnisses für KI-Systeme und deren Ein-
satzmöglichkeiten sowie die Medienkompetenz-
stärkung durch die selbstständige Produktion 
digitaler Produkte. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Stärkung der 
Medienkompetenzentwicklung im Bereich der 
kritischen Medienbildung wie zum Beispiel 
Inszenierung in sozialen Netzwerken, Manipulati-
onen im Netz oder Pay-to-Win. So wurde neben 
Fortbildungsangeboten zu Einzelthemen ein 
Materialpaket, bestehend aus Unterrichtsmateri-
alien und Begleitmaterialien, für die Sekundar-
stufe I finalisiert, pilotiert und veröffentlicht 
(Kritische Medienbildung – IQSH-Medienbera-
tung), das Lehrkräfte für die selbstständige 
Durchführung eines Medientages mit ihren 
Schülerinnen und Schülern nutzen können. 
Dieses Material wird kontinuierlich aktualisiert 
und erweitert. 

Die Medienberatung des SHIBB unterstützte die 
digitale Kompetenzentwicklung durch 70 Fort-
bildungen, zum Beispiel zur datenschutzkonfor-

Rund 580 Beratungen, rund 60 
Netzwerktreffen und 90 Fortbildungen 

durch Medienberatung IQSH

Kritische Medienbildung – 
IQSH-Medienberatung

https://medienberatung.iqsh.de/kritische-medienbildung.html
https://medienberatung.iqsh.de/kritische-medienbildung.html
https://medienberatung.iqsh.de/kritische-medienbildung.html
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men Nutzung digitaler Tools und zur Integration 
von Gamification in den Unterricht. Speziell die 
unterrichtliche Einbindung von KI spielt in den 
Fortbildungen sowie Beratungen eine zentrale 
Rolle. Ziel der Veranstaltungen ist es, das Lernen 
mit KI sowie das Lernen über KI für den unter-
richtlichen Einsatz zu vermitteln.

Ein Highlight war der Landesfachtag „Lernen mit 
digitalen Medien“ am 1. Juli 2025 am BBZ Plön, 
an dem über 130 Lehrkräfte teilnahmen und sich 
über innovative Technologien austauschten. 
Neben dem Landesfachtag wurde ein landes-
weites Treffen zum Thema „Lernmanagement-
system“ etabliert, das schwerpunktmäßig den 
Einsatz des LMS für den Unterricht in Distanz 
und den Unterricht in Präsenz thematisiert.

1.3 � Evaluierung des Landespro-
gramms Zukunft Schule im digi-
talen Zeitalter: evidenzbasierter 
Erkenntnisgewinn 

Im Schuljahr 2024/2025 wurden den Mitarbeiten-
den des Landesprogramms Erkenntnisse aus der 
Evaluation in Form von Kurzberichten zur Verfü-
gung gestellt. Themen der Kurzberichte waren 
·	·	 die Ergebnisse und gemeinsamen Herausfor-

derungen des Monitoringprozesses, 
·	·	 die Vorstellung des Kompetenzverbundes 

lernen:digital, 
·	·	 eine Zusammenfassung der Klausurtagung mit 

dem Fokus Transfer im Landesprogramm und 
·	·	 erste Ergebnisse zu digitalisierungsbezogenen 

Einstellungen von Lehramtsstudierenden aus 
dem Lehramtsstudierendenpanel STePS 
(Student Teacher Professional Development 
Study). 

Die Erhebungen in STePS wurden außerdem auf 
alle im Landesprogramm beteiligten Hochschu-
len ausgeweitet. Um weiterführende Schlussfol-
gerungen über Wirkmechanismen einzelner 
Komponenten des Landesprogramms zu ermögli-
chen, wurden Evaluationen exemplarischer 
Projekte durchgeführt. 

Das Landesprogramm wird in Kooperation 
von IQSH und IPN intern und formativ 
evaluiert. Ziel der Programmevaluation ist 
ein fortwährender, evidenzbasierter Er-
kenntnisgewinn über die Maßnahmen, 
deren Nutzung sowie Wirkmechanismen mit 
dem Zweck der Verbesserung und Weiter-
entwicklung. Die Evaluation wird hierbei als 
systematischer Prozess der Partizipation und 
Kooperation aller beteiligten Akteurinnen 
und Akteure im Landesprogramm verstan-
den. Sie orientiert sich dynamisch und 
adaptiv an den jeweiligen Zielsetzungen 
und spezifischen Maßnahmenumsetzungen, 
um eine datenbasierte Beschreibung der 
Programmimplementation vorzunehmen 
und Anregungen für weitere Schritte zu 
geben. 
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2  Ausbildung und Qualifizierung

2.1  Kernaufgaben

Das IQSH bereitet gemeinsam mit den Ausbil-
dungsschulen die Lehrkräfte im Vorbereitungs- 
dienst auf den Schulalltag vor. Während der 
18-monatigen Ausbildung erweitern die ange-
henden Lehrkräfte ihre fachlichen, didaktischen, 
methodischen und pädagogischen Kompeten-
zen. Besonders wichtige Schwerpunkte der 
Ausbildungsarbeit bilden die Reflexion der 
gesammelten Erfahrungen und die Entwicklung 
einer professionellen Haltung. 

Neben den Lehrkräften im Vorbereitungsdienst 
qualifiziert das IQSH auch Lehrkräfte im Quer- 
und Seiteneinstieg, im Anpassungslehrgang und 
im Lehramtswechsel. Das Team betreut auch 
Maßnahmen zur Entfristung von Unterrichtsge-
nehmigungen an Privatschulen. Der Schwerpunkt 
der Qualifizierungsarbeit besteht darin, den 
jeweiligen Lehrgang im Rahmen der Vorgaben an 
die individuellen Voraussetzungen anzupassen.  

Die erste Phase der beruflichen Laufbahn zur 
Lehrkraft findet an den Hochschulen statt. Auch 
hier betreut das IQSH angehende Lehrkräfte 
während ihrer Praxissemester und in Begleitse-
minaren. Auf diese Weise kommt es zu einer 
intensiven Verzahnung der Phasen. Schwerpunkt 
der Seminare sind fachübergreifende und 
pädagogische Themen und die Reflexion der 
Beobachtungen und Erfahrungen.  

Das IQSH zertifiziert Lehrkräfte, die an den Schu-
len als Ausbildungslehrkräfte tätig sein wollen. 
Das ist zentral, um eine kohärente Ausbildung 
und Qualifizierung zu erreichen. Angehende 
Ausbildungslehrkräfte können außerdem in den 
Veranstaltungen „Gemeinsam ausbilden“ mit 
erfahrenen Studienleitungen zusammenkommen 
und sich vernetzen. 

Schulartbeauftragte des 
IQSH; v. l. n. r.: Achim Rix 
(Sonderpädagogik), 
Gudrun Zimmermann 
(Grundschulen), Lars  
Hansen (Gemeinschafts-
schulen), Ulf Jesper 
(Gymnasien)

Die Standards und 
Grundlagen der Aus- 
bildung sind in der 
APVO Lehrkräfte 
2020 und der APVO 
Lehrkräfte 2024 
festgelegt. 
(s. Broschüren zur 
APVO Lehrkräfte) 

https://publikationen.iqsh.de/informationen-lehrerausbildung.html
https://publikationen.iqsh.de/informationen-lehrerausbildung.html
https://publikationen.iqsh.de/informationen-lehrerausbildung.html
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2  AUSBILDUNG UND QUALIFIZIERUNG

2.2 � Kennzahlen des Berichtszeitraums

Im ersten Halbjahr des Schuljahres 2024/2025 
haben in den vier Schularten 596 Lehrkräfte ihre 
Ausbildung beziehungsweise Qualifizierung 
begonnen, im zweiten waren es 468:

Begonnene Ausbildung 01.08.2024 01.02.2025

Lehramt an Grundschulen 148 154

Lehramt an  
Gemeinschaftsschulen

86 81

Lehramt an Gymnasien 285 182

Lehramt für  
Sonderpädagogik

77 51

Gesamt 596 468

Tabelle 1: Anzahl der Lehrkräfte, die im Schuljahr 2024/2025 
ihre Ausbildung oder Qualifizierung begonnen haben

Abgeschlossen haben mit dem Ende des ersten 
Halbjahres des Schuljahres 2024/2025 414 
Lehrkräfte ihre Ausbildung beziehungsweise 
Qualifizierung, mit dem Ende des zweiten Halb-
jahres 457 (s. Tabelle 2). Insgesamt haben im 
Berichtszeitraum 871 Lehrkräfte ihre Ausbildung 
erfolgreich beendet:

Erreichte Abschlüsse 31.01.2025 31.07.2025

Lehramt an Grundschulen 137 140

Lehramt an  
Gemeinschaftsschulen

69 64

Lehramt an Gymnasien 162 181

Lehramt für 
Sonderpädagogik

46 72

Gesamt 414 457

Tabelle 2: Anzahl der Lehrkräfte, die im Schuljahr 2024/2025 
ihre Ausbildung und Qualifizierung erfolgreich beendet haben

In der Ausbildung beziehungsweise Qualifizie-
rung haben sich im ersten Halbjahr des Schuljah-
res 2024/2025 1.695 Lehrkräfte befunden, im 
zweiten Halbjahr 1.694. Das entspricht einer 
Steigerung von rund 16 % im Vergleich zu den 
Halbjahren des Vorjahres:

Lehrkräfte in Ausbildung 
und Qualifizierung

1. Hj. 
2024/2025

2. Hj. 
2024/2025

Lehramt an Grundschulen 502 508

Lehramt an  
Gemeinschaftsschulen

289 287

Lehramt an Gymnasien 709 706

Lehramt für  
Sonderpädagogik

195 193

Gesamt 1.695 1.694

Tabelle 3: Anzahl der Lehrkräfte, die sich im Schuljahr 
2024/2025 in der Ausbildung und Qualifizierung befanden

Im Rahmen der Praxissemester der Hochschulen 
wurden im Schuljahr 2024/2025 insgesamt 1.081 
Studierende betreut. 

Hochschule / Schulart Anzahl betreuter 
Studierender

EUF / Grundschule 276

EUF / Gemeinschaftsschu-
le und Gymnasium

219

CAU / Gymnasium 484

EUF / Sonderpädagogik 116

Gesamt 1.095

Tabelle 4: Anzahl der Studierenden, die im Schuljahr 
2024/2025 in Begleitseminaren betreut wurden

2.3  Ausgewählte Vorhaben

Wichtigste Entwicklungen in der Ausbildung, 
Qualifizierung und Prüfung
Das IQSH bereitet mit dem Vorbereitungsdienst 
angehende Lehrkräfte auf den Schulalltag vor. 
Dabei bilden die Studienleitungen in den 
Fächern und Fachrichtungen sowie in Pädagogik 

871 Lehrkräfte 
haben ihre Ausbildung  

erfolgreich beendet.
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aus, sie beraten und nehmen Prüfungen ab – ge-
mäß der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 
(APVO) Lehrkräfte.

Im Schuljahr 2024/2025 gab es 4.602 verpflicht-
ende Ausbildungstage, davon wurden 966 
online durchgeführt – synchron und asynchron; 
das entspricht rund 21 % der Ausbildungstage. 
Für die asynchronen Ausbildungstage sind 
zahlreiche Selbstlernkurse in den Fächern und in 
Pädagogik entstanden.

Die Zahl der Ausbildungsberatungen belief sich 
auf 8.968 – samt Beratungen der Lehrkräfte in 
den besonderen Qualifikationsformen. Es 
wurden insgesamt 902 Prüfungen im Vorberei-
tungsdienst sowie beim Quer- und Seitenein- 
stieg abgenommen. Hinzugerechnet werden 
müssen noch 256 benotete Unterrichtsbesuche 
im Anpassungslehrgang sowie 10 Abschlüsse im 
Lehramtswechsel und bei der Entfristung von 
Unterrichtsgenehmigungen.   

Ausbildungs- 
einheiten

Ausbil-
dungstage

Beratun-
gen

Prüfun-
gen

Lehramt an 
Grundschulen

1.144 2.429 275

Lehramt an Gemein-
schaftsschulen

934 1.584 141

Lehramt an 
Gymnasien

1.984 3.888 362

Lehramt für 
Sonderpädagogik

540 1.067 124

Gesamt 4.602 8.968 902

Tabelle 5: Anzahl der Ausbildungstage, Beratungen und 
Prüfungen im Schuljahr 2024/2025

Zu den Prüfungsleistungen, die im Vorbereitungs-
dienst vor der Staatsprüfung abgelegt werden, 
gehört entweder die Abfassung einer Hausarbeit 
oder die Teilnahme an einem Zertifikatskurs.

Seit 2016 ist es möglich, während des Vorberei-
tungsdienstes ein Zertifikat für „Deutsch als 
Zweitsprache“ zu erwerben. Seit 2020 gibt es 
daneben die Zertifikatskurse „Deutsch und Mathe-
matik in der Grundschule“ sowie den Zertifikats-
kurs „Beratung in der Sonderpädagogik“. Alle 
Zertifikatskurse ersetzen jeweils die Hausarbeit. 

Prüfungsleistung Anzahl 
Lehrkräfte

Hausarbeiten 308

Zertifikatskurs Deutsch als Zweitsprache 299

Zertifikatskurs Mathematik in der 
Grundschule

216

Zertifikatskurs Deutsch in der Grund-
schule

54

Zertifikatskurs Beratung in der  
Sonderpädagogik

92

Gesamt 969

Tabelle 6: Anzahl der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst, 
die eine Hausarbeit geschrieben oder an Zertifikatskursen 

teilgenommen haben

Qualifizierung der Ausbildungslehrkräfte 
Die Ausbildung durch die Schule wird vor allem 
durch die Ausbildungslehrkräfte getragen. 
Diese haben sowohl eine Lehrbefähigung in 
dem Fach, in dem sie ausbilden, als auch eine 
Berechtigung zum Unterrichten in den Schulstu-
fen und Schularten, für die die Lehrkraft im 
Vorbereitungsdienst die Lehrbefähigung an- 
strebt. Das IQSH bietet den Ausbildungslehr-
kräften Veranstaltungsreihen an, bei denen sie 
sich für die Aufgaben, die im Rahmen der 
Ausbildung durch die Schule wahrzunehmen 
sind, qualifizieren können.

Ausbildungslehrkräfte sollen gemäß Erlass des 
MBWFK zertifiziert sein, neue Kräfte haben dafür 
zwei Jahre Zeit.

4.602  
verpflichtende Ausbildungstage 

902 Prüfungen  
im Vorbereitungsdienst sowie 
beim Quer- und Seiteneinstieg

2  AUSBILDUNG UND QUALIFIZIERUNG
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Kennzahlen zur Qualifizierung Anzahl

Angebote zur Qualifizierung 38

Teilnehmende 715

Anträge für ein Erstzertifikat 642

Ausgestellte Erstzertifikate 613

Anträge auf Verlängerung 140

Ausgestellte Verlängerungen 122

Tabelle 7: Anzahl der Qualifizierungsangebote für die 
Zertifizierung zur Ausbildungslehrkraft, der Teilnehmenden 
an den Qualifizierungsveranstaltungen und der beantrag-
ten und ausgestellten Erst- und Folgezertifikate im 
Schuljahr 2024/2025

Schulart ausgestellte 
Erstzertifikate

ausgestellte 
Verlängerungen

Lehramt an 
Grundschulen

141 15

Lehramt an Ge- 
meinschaftsschulen

102 18

Lehramt an 
Gymnasien

322 79

Lehramt für 
Sonderpädagogik

48 10

Gesamt 613 122

Tabelle 8: Anzahl der ausgestellten Erst- und Folgezertifi-
kate im Schuljahr 2024/2025, getrennt nach Schularten

2.4 � Schwerpunkte des Schuljahres 
2024/2025

Für etwa 550 Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
(LiV) begann der Vorbereitungsdienst am 
01.02.2025 mit einer großen gemeinsamen 
Begrüßungsveranstaltung im RBZ Wirtschaft am 
Ravensberg in Kiel. Staatssekretärin Dr. Dorit 
Stenke hieß die neuen LiV mit herzlichen Worten 

willkommen. Gerahmt wurde ihr Willkommens-
gruß von Musikbeiträgen und einführenden 
Worten der Schulartbeauftragten und des 
Landesseminarleiters für die berufliche Bildung.
Den Ausbildungslehrkräften wurden im Schul-
jahr 2024/2025 neben der festen Veranstal-
tungsreihe und dem Kompaktkurs einzelne 
thematisch orientierte Module angeboten.

Ein Kinderchor der Grundschule Kiel-Suchsdorf unter der 
Leitung von Hanne Pries.

Ab dem 01.08.2025 wird das neue Ausbildungs-
fach DaZ angeboten. Die Vorbereitungen dazu 
umfassten die Erstellung eines Ausbildungscur-
riculums und die Einstellung einer neuen neben-
amtlichen Studienleitung.  

Lehrkräfte bei der Begrüßungsfeier im RBZ Wirtschaft in Kiel. 

Für die Staatsprüfung wurde ein neues Prü-
fungsformat gestaltet. Die PFDS-Aufgabe und 
das anschließende einstündige Prüfungsge-
spräch auf der Basis des Portfolios wurden durch 
ein Prüfungsgespräch im Umfang von 60 Minu-
ten abgelöst, in dem Thesen aus dem E-Portfolio 
vor dem Hintergrund der pädagogischen Arbeit 
reflektiert werden. Erste Rückmeldungen seitens 

Broschüre: Handrei-
chung für Ausbildungs-
lehrkräfte  
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Studienleitungen und Lehrkräften im Vorberei-
tungsdienst bestätigen, dass diese Neuerung 
erfolgreich verläuft. Die Lehrkräfte im Vorberei-
tungsdienst berichten von einem entlastenden 
Format, welches die Vorbereitung auf die Prü-
fung erleichtert, dennoch aber anspruchsvoll ist.

Der Runde Tisch (Austauschforum mit den LiV 
und den Personalräten) fand wie gehabt schul-
artspezifisch wie auch schulartübergreifend 
statt. Es wurde in allen Schularten eine grund-
sätzliche Zufriedenheit mit der Ausbildung und 
ihrer sehr guten Organisation zum Ausdruck 
gebracht.

Das neugestaltete Prüfungsgespräch in der 
Staatsprüfung wurde als sehr positiv zurückge-
meldet.

Die Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst brachten 
zudem vor, dass die Betreuung durch die Schule 
in einigen Feldern Optimierungsbedarf hat.

Für die Ausbildung durch das IQSH wurde 
rückgemeldet, dass sie sich mehr für die Stär-
kung der Resilienz durch beispielsweise ein 
Coaching wünschen würden.

Die Schulartbeauftragten des IQSH Gudrun Zimmermann, 
Dr. Arno Broux (SHIBB), Ulf Jesper, Achim Rix und Lars Han-
sen (v. l. n. r.) begrüßten die LiV.

Mehr Teilnehmende und mehr Themen im  
Anpassungslehrgang
Das IQSH gestaltet den berufspraktischen Teil 
des Anpassungslehrgangs. Das Schuljahr 
2024/2025 war erneut davon geprägt, das beste-
hende Unterstützungsangebot für die Gruppe 
der Teilnehmenden auszuweiten. Gemeinsam 
mit dem MBWFK wurden Unterstützungsmaß-
nahmen zusammengestellt und realisiert. Dazu 
gehören ganz wesentlich spezifische Einfüh-

rungsveranstaltungen, in denen gezielt auf die 
Anliegen der Lehrkräfte im Anpassungslehrgang 
eingegangen werden kann. Zusätzlich ergänzen 
Veranstaltungen zu grundlegenden Themen wie 
zum Beispiel dem deutschen Schulsystem das 
Angebot. Im Gemeinschaftsschulbereich wur-
den Betreuungen für ausgewählte Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Anpassungslehrgang 
bereitgestellt.

Die Unterstützung der Vertretungslehrkräfte gut 
angenommen
Das Veranstaltungsangebot zur Unterstützung der 
Vertretungslehrkräfte wurde erneut ausgeweitet. 
Das Ziel war es weiterhin, ein niedrigschwelliges 
Angebot zu machen, das inhaltlich auf praxisbezo-
gene Themen eingeht, und dadurch möglichst 
viele Vertretungslehrkräfte erreicht. Der Schwer-
punkt des Hilfsangebots in Form von 14 jeweils 
zweistündigen Online-Veranstaltungen lag erneut 
im Bereich der Grundschule. 

Lehrämter Veranstaltungsthemen

Lehramt an 
Grundschulen

·	·	 „Pädagogik praktisch“ (2 x)
·	·	 „Didaktik konkret“ (2 x)
·	·	 „Sprechstunde zum 

Deutsch-unterricht“ (2 x)
·	·	 „Sprechstunde zum Mathe- 

matikunterricht“ (2 x)
·	·	 „Sprechstunde zum Sachunter- 

richt“ (2 x)
·	·	 „Schulrecht – sicher durch den 

Alltag“ (1 x)
·	·	 „Diagnostik“ (1 x)
·	·	 „Lernwirksam unterrichten“ (1 x)
·	·	 „Sprechstunde DaZ“ (1 x)

Lehramt an 
Gemeinschafts-
schulen und 
Lehramt an Gym-
nasien

·	·	 „Pädagogik praktisch“ (1 x)
·	·	 „Didaktik konkret“ (1 x
·	·	 „Schulrecht – sicher durch den 

Alltag“ (1 x)
·	·	 „Noten geben“ (2 x)

Tabelle 9: Themen des Veranstaltungsangebots für 
Vertretungslehrkräfte im zweiten Schulhalbjahr 2024/2025 
(Anzahl der Veranstaltungen in Klammern)

Die Veranstaltungen wurden insgesamt gut 
angenommen: circa  300 Personen konnten 
erreicht werden. Allerdings zeigte sich erneut, 
dass das Angebot noch stärker bekanntgemacht 
werden muss, um eine noch größere Zahl zu 
erreichen.

2  AUSBILDUNG UND QUALIFIZIERUNG
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Gemeinsam ausbilden – positive Rückmeldungen 
Damit die Ausbildung gut gelingt, ist eine 
kohärente Vorgehensweise entscheidend. Dazu 
startete im Berichtszeitraum die Veranstaltungs-
reihe „Gemeinsam ausbilden“, die den schuli-
schen Strang der Ausbildung und den des IQSH 
enger miteinander verbinden und genauer aufei-
nander abstimmen soll. Aktuell tätige und 
angehende Ausbildungslehrkräfte können in 
den Online-Veranstaltungen für zwei Stunden 
mit Studienleitungen zusammenkommen, sich 
vernetzen und austauschen. Informationen 
stehen auf einer Lernmanagement-Plattform 
bereit, auf die alle Ausbildungslehrkräfte zugrei-
fen können. 

2.5 � Evaluation des Vorbereitungs-
dienstes

Im Juli 2025 wurden die Lehrkräfte im Vorberei-
tungsdienst und in den anderen Qualifizierungs-
formen (einheitlich als LiV betitelt), die Studienlei-
tungen des IQSH (als StL betitelt) und erstmalig 
die Ausbildungslehrkräfte an den Schulen (als AL 
betitelt) zu verschiedenen Themenbereichen der 
Ausbildung und Qualifizierung befragt. Die Items 
der Umfrage waren gegenüber den Vorjahren 
neu und bezogen sich auf die Bereiche Ausbil-
dungsberatung, Ausbildungsveranstaltung, 
Staatsprüfung und Schulentwicklung. Ein beson-
deres Augenmerk lag auf dem Bereich Blended 
Learning, in dem die zugehörige Dienstvereinba-
rung in den Blick genommen wurde. 

Positive Bewertung der Ausbildung durch alle 
Beteiligten
Die Beteiligung an dieser Evaluation war mit 
insgesamt fast 950 LiV (von ca. 1.700) sehr hoch; 
es gab offenbar ein reges Interesse daran, sich 
einzubringen. Fasst man die Rückmeldung der 
LiV zum Vorbereitungsdienst zusammen, so kann 
festgestellt werden, dass die LiV ein überaus 
positives Urteil zum Vorbereitungsdienst abge-
geben. Dies zeigt ein besonders herausragen-
der Wert: 92 % der LiV sind überzeugt, dass der 
Vorbereitungsdienst gewinnbringend ist; dies 
ist ein Anstieg um 38 % gegenüber der Umfrage 
im Schuljahr 2023/2024. 75 % der LiV sind 
zudem davon überzeugt, dass die Ausbildung 

einen hohen, aber erreichbaren Anspruch hat, 
was wahrscheinlich auch damit zusammenhängt, 
dass aus Sicht von 80 % der LiV der Vorberei-
tungsdienst gut an das Studium anschließt. 
Zudem stellt eine deutliche Mehrheit der LiV 
(72 %) fest, dass die Ausbildungsstruktur es er- 
möglicht, den Vorbereitungsdienst eigenverant-
wortlich zu gestalten. Das positive Urteil wieder-
holt sich auf fast allen Feldern der Umfrage. 

188 StL (von insgesamt 370) haben an der 
Umfrage teilgenommen, also ebenfalls mehr als 
die Hälfte dieser Gruppe. Das Gesamturteil über 
den Vorbereitungsdienst fällt bei ihnen weniger 
eindeutig aus als bei ihren LiV – so ist eine Hälfte 
der StL, die an der Umfrage teilgenommen 
haben, davon überzeugt, dass eine andere Form 
der Ausbildung gewinnbringender wäre – die 
andere Hälfte nicht; die StL sind also kritischer 
und scheinen sich in gleich hohem Maße sowohl 
Veränderungen zu wünschen als auch Kontinui-
tät. Die qualitativ bedeutsame Frage nach dem 
hohen, aber erreichbaren Anspruch der Ausbil-
dung beantworten die StL jedoch mit 98 % 
überaus positiv. Es herrscht also eine große 
inhaltliche Zufriedenheit vor. Große Überein-
stimmung gibt es mit den LiV darin, dass in der 
Ausbildung auf Eigenverantwortung gesetzt 
wird; 98 % der StL leiten die LiV dazu gezielt an 
und 94 % unterstützen die LiV nach eigener 
Aussage darin, ein dynamisches Selbstbild zu 
entwickeln, also sich selbst als Gestalterin oder 
Gestalter des eigenen Erfolgs zu sehen. An 
diesem Punkt wurde in den letzten Jahren in den 
Schulartteams gearbeitet. Die positiven Ergeb-
nisse sind wohl auch darauf zurückzuführen. 

Von den circa 3.400 AL haben zwar nur 780 an 
der Umfrage teilgenommen, also etwa ein 
Viertel, doch lassen sich trotzdem Erkenntnisse 
aus den Rückmeldungen ziehen. Auch bei dieser 
Gruppe zeigt sich eine grundsätzlich hohe 
Zufriedenheit mit dem Vorbereitungsdienst: 
93 % sehen die Ausbildungszeit ihrer LiV als 
gewinnbringend an. Sie nehmen wie die StL 

Fast alle LiV finden  
Vorbeitungsdienst gewinnbringend 
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ihrerseits zu 93 % an, dass sie die Ausbildung 
mit einem hohen, aber erreichbaren Anspruch 
gestalten. Mit identisch hohem Wert (98 %) 
leiten sie nach eigener Aussage die LiV zur 
eigenverantwortlichen Gestaltung des Vorberei-
tungsdienstes an. 

Mehrheit der LiV nicht überlastet 
Von besonderem Interesse ist die Einschätzung 
der Arbeitsbelastung der LiV. Sie wurde und wird 
vielfach diskutiert. Nun liegt erstmals eine 
Erhebung vor, die zeigt, wie die LiV die Ausbil-
dung unter dem Belastungsaspekt einschätzen. 
Auf die Frage, ob sie in einem Übermaß (mehr als 
44 Stunden pro Woche) arbeiten, antworten sie 
mit einer knappen Mehrheit (50,5 %), dass dies 
eher nicht oder nicht der Fall sei. Einzelne LiV 
äußern sogar Unverständnis darüber, dass so viel 
und so oft im Zusammenhang mit dem Vorberei-
tungsdienst von Überlastung die Rede sei. 

Eine LiV schreibt Folgendes: „Ich bin nicht (...) 
überlastet, obwohl es dauernd so gesagt wird. 
Der Vorbereitungsdienst ist natürlich anstren-
gend, aber nicht extrem, wie manche behaup-
ten. Man kann es gut schaffen (...).“ 

Auf der anderen Seite geben rund 48 % der LiV 
nach eigenen Angben an, mehr als 44 Stunden 
pro Woche zu arbeiten. Dazu gibt es Stimmen wie 
diese: „Die Arbeitsbelastung ist sehr hoch (wenn 
man auch einen hohen Anspruch an sich selbst 
hat).“ Hier zeigt sich, dass die Selbststeuerung des 
eigenen Arbeitseinsatzes ein zentraler Aspekt ist.

Große Zufriedenheit auf allen Feldern
Auf den verschiedenen Feldern der Ausbildung 
zeigt sich ein hohes Maß an Zufriedenheit. Im 
Einzelnen stellt es sich so dar: 

Ausbildungsberatungen werden von allen (über 
90 %) in ihrer Lernwirksamkeit als hoch einge-
stuft, da diese Verstehensprozesse (bei LiV und 
bei SuS) in den Mittelpunkt stellen. Es lässt sich 
klar ablesen, dass Kriterien für guten Unterricht 
an Tiefenstrukturmerkmalen ausgerichtet sind. 

Die neuen Formate der APVO 2024 wie zum 
Beispiel die Reflexionsbögen zur Begleitung des 
Lernprozesses erfahren insgesamt eine hohe 
Zustimmung. Die AL sind mit ihrer Einschätzung 
etwas zurückhaltender, begrüßen aber grund-
sätzlich die Neuerungen.  Die Lernsituation wird 
als Arbeit auf Augenhöhe gesehen (LiV 87 %, StL 
96 % und AL 80 %), sodass die Beratungssituati-
on von allen Beteiligten gelungen gestaltet wird. 

Ausbildungsveranstaltungen werden von den 
LiV und den StL in ihrer Lernwirksamkeit als sehr 
gut bewertet. Die StL nehmen den Praxisbezug 
am deutlichsten in den Blick (98 %), während die 
LiV explizit die Orientierung an Standards 
bestätigen (90 %). 

54 % der AL melden zurück, dass die Inhalte zu 
ihrer Unterrichtsrealität passen. Während LiV am 
wenigsten eine kohärente Vorstellung von gutem 
Unterricht in Schule und IQSH wahrnehmen (57 %), 
sind sich StL und AL mit jeweils einer Zweidrittel-
mehrheit einig, dass sie eine kohärente Vorstellung 
guten Unterrichts in die Ausbildung einbringen. 

Der Lernprozess nach Ausbildungsveranstaltungen 
wird von den LiV und StL zu 85 % als nachhaltig 
eingestuft. Lediglich AL sehen ihre Begleitung der 
LiV noch nicht gänzlich am Ausbildungscurriculum, 
an persönlichen Zielen und an Aufgaben aus Aus- 
bildungsveranstaltungen ausgerichtet. Sie formu-
lieren in Teilen Unkenntnis über die Inhalte der 
Ausbildungsveranstaltungen; gleichzeitig werden 
die Kurse auf der Lernplattform für AL besonders 
gelobt. Während 83 % der LiV sehr zufrieden sind 
mit den Ausbildungstagen, nehmen nur 49 % der 
AL diese positive Haltung bei ihren LiV wahr. 

In der Lernsituation werden die StL und die AL in 
ihrer professionellen Rolle als Erwachsenenbild-
ner mit einer kollegialen Haltung wahrgenom-
men (90 % Zustimmung bei den LiV). Es wird 
auch deutlich, dass nicht alle Informationen aus 
dem IQSH die Ausbildungslehrkräfte in ihrer 
Gesamtheit erreichen.

Hohe Lernwirksamkeit  
der Ausbildungsberatungen 

laut großer Mehrheit der LiV

85 % der LiV  
bewerten Lernprozess als nachhaltig
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Die individuellen Beiträge lassen darauf schlie-
ßen, dass viele Befragte sich eine fachliche 
Qualifizierung und stärkere Offenheit gegenüber 
Erkenntnissen aus der Bildungswissenschaft bei 
AL, eine transparentere Lernzielorientierung am 
Ausbildungstag der StL sowie eine systematische 
Evaluation bezogen auf das Erreichen dieser 
Ziele im Fach und in Pädagogik wünschen.

Im Prüfungsbereich gab es insbesondere zum 
neuen Prüfungsformat positive Rückmeldungen: 
Die Staatsprüfung im neuen Format wird von 
denjenigen, die es bereits beurteilen können, als 
klar und nachvollziehbar eingeschätzt. Die 
Thesenprüfung ist bei LiV und StL gleichermaßen 
gut eingeführt und erprobt (gut zwei Drittel).

Die Bewertungskriterien der Staatsprüfung sind 
mindestens zwei Dritteln aller Befragten klar, wobei 
der höchste Zustimmungswert bei StL vorliegt 
(93 %). Hierbei muss berücksichtigt werden, dass 
StL immer auch ein ihnen fremdes Fach prüfen. 

Blended Learning ist etabliert und anerkannt
Die Arbeit nach dem Blended-Learning-Prinzip 
wird von den LiV grundsätzlich positiv einge-
schätzt. Gegenüber der letzten Evaluation hat 
sich die Zustimmung zu Online-Veranstaltungen 
stark erhöht. StL unterrichten allerdings nach 
wie vor nicht gern online und bewerten das 
ihnen zur Verfügung gestellte Tool unterschied-
lich (50 % negativ). 

Der technische Support wird insgesamt als gut 
eingestuft, wobei die LiV diesen am besten 
einschätzen. 

Rahmendaten
Die verschiedenen Schularten waren bei der 
Umfrage folgendermaßen vertreten:

Lehrämter LiV StL AL

Lehramt an Grundschulen 32 % 29 % 34 %

Lehramt an Gemeinschafts-
schulen

12 % 23 % 29 %

Lehramt an Gymnasien 49 % 38 % 36 %

Lehramt für Sonderpädagogik 7 % 10 % 1 %

Tabelle 10: Anteil der Teilnehmenden an der Evaluation 
der Ausbildung und Qualifizierung im Schuljahr 
2024/2025, getrennt nach den Schularten 

Die unterschiedlichen Semester der Lehrkräfte 
in der Ausbildung und Qualifizierung sind 
weitgehend gleichmäßig verteilt:

Stand der Ausbildung Anteil der Teilnehmenden 

Erstsemester 22 %

Zweitsemester 40 %

Drittsemester oder 
länger

38 %

Tabelle 11: Anteil der teilnehmenden an der Evaluation der 
Ausbildung und Qualifizierung im Schuljahr 2024/2025, 
getrennt nach Semestern

89 % der Lehrkräfte in Ausbildung und Qualifi-
zierung sind im Vorbereitungsdienst. 3 % sind 
im Seiteneinstieg und 4 % im Quereinstieg. 4 % 
haben „Sonstiges“ angekreuzt.

Die StL sind unterschiedliche lange am IQSH tätig:

Tätigkeit in Jahren Anteil der Teilnehmenden 

Weniger als fünf Jahre 36 %

Fünf bis zehn Jahre 30 %

Mehr als zehn Jahre 38 %

Tabelle 12: Anteil der teilnehmenden StL, aufgeteilt nach 
Zugehörigkeit zum IQSH

Die AL sind unterschiedliche lange in der Ausbil-
dung tätig:

Tätigkeit in Jahren Anteil der Teilnehmenden 

Weniger als fünf Jahre 41 %

Fünf bis zehn Jahre 20 %

Mehr als zehn Jahre 39 %

Tabelle 13: Anteil der teilnehmenden Ausbildungslehrkräf-
te an der Evaluation, aufgeteilt nach Dauer der Tätigkeit in 
der Ausbildung
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3  Schulartteams/Sonderpädagogik

3.1  Grundschulen

Das Schulartteam Grundschule mit 
seinen 110 Studienleiterinnen und 
Studienleitern bildete im Berichtszeit- 
raum 505 Lehrkräfte für die Grund-

schulen in Schleswig-Holstein aus; 
davon befanden sich 360 Lehrkräfte im 

Vorbereitungsdienst, 49 Quer- und 64 Seitenein-
steiger/-innen sowie 15 Lehrkräfte im Anpas-
sungslehrgang und 17 Lehrkräfte im Lehramts-
wechsel. Insgesamt legten im Berichtszeitraum 
277 Lehrkräfte erfolgreich ihre Prüfung ab. Die 
Ausbildung erfolgte in Zusammenarbeit mit den 
rund 400 Grundschulen sowie Grund- und 
Gemeinschaftsschulen im Land.

Die Inhalte des Studiums in Pädagogik und in 
den zwei gewählten Fächern bilden die Grundla-
ge für die Ausbildung in der zweiten Lehrerbil-
dungsphase – mit dem Fokus auf eine theoriebe-
zogene Reflexion der eigenen unterrichtlichen 
Erfahrungen und die Erweiterung und Vertie-
fung der fachlichen, didaktischen und pädago-
gischen Kompetenzen. Diese Schwerpunkte 
werden insbesondere in den Ausbildungsveran-
staltungen und den Ausbildungsberatungen 
durch die Studienleiterinnen und Studienleiter 
des IQSH in den Blick genommen. 

Einsatzort der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
für das Lehramt an Grundschulen in Schles-
wig-Holstein ist die Primarstufe. In der Regel 
findet die Ausbildung in einer Grundschule, in 
einer Grund- und Gemeinschaftsschule oder in 
einem Förderzentrum mit Grundschulteil statt.

Die Ausbildung erfolgt grundsätzlich an Schu-
len, die Ausbildungsplätze bereitstellen, eine 
Bereitschaft zur Kooperation mit umliegenden 
Schulen zeigen, ein Ausbildungskonzept vorhal-
ten und Lehrkräfte als Ausbildungslehrkräfte in 
den Fächern gewinnen, die sich für die verant-
wortungsvolle Aufgabe durch das IQSH zertifi-
zieren lassen. Die Ausbildungsveranstaltungen 
finden an den Schulen statt und werden auf der 

Grundlage der allgemeinen Ausbildungsstan-
dards und der fachspezifischen Ausbildungscur-
ricula durchgeführt. Die Ausbildungsberatungen 
finden in den schulischen Lerngruppen der 
Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst statt und 
erweitern die Rückmeldungen der Ausbildungs-
lehrkräfte an die Auszubildenden zum unter-
richtlichen Handeln durch die Expertise der 
Studienleiterinnen und Studienleiter. Die Lehr-
kräfte im Vorbereitungsdienst erhalten durch 
die externe Sicht weitere Impulse für die Reflexi-
on ihrer Erfahrungen und für die Weiterentwick-
lung ihres Unterrichts.

Der inhaltliche Fokus der Ausbildung richtet sich 
auf die Primarstufe mit ihren besonderen Anfor-
derungen und Erfordernissen. So hat zum Bei-
spiel das Klassenlehrerprinzip in den Grundschu-
len zur Folge, dass Unterricht auch in den 
Kernfächern häufig fachfremd durchgeführt wird. 
Die Zertifikatskurse „Deutsch an Grundschulen“ 
und „Mathematik an Grundschulen“ sowie die 
entsprechenden Hospitationen im Unterricht 
sollen deshalb Lehrkräften im Vorbereitungs-
dienst auch grundlegende Prinzipien des Fachun-
terrichts in Deutsch oder Mathematik vermitteln, 
um so eine verlässliche Basis für das unterrichtli-
che Handeln der Lehrkraft zu schaffen.

Fokusthemen in der Ausbildung für die Grund-
schule:
–	 Erwerb einer Unterrichts- und Handlungskom-

petenz für die Primarstufe
–	 Klassenführung
–	 Trainings (unter anderem Gesprächsführung, 

Umgang mit schwierigen Situationen)
–	 Basale Kompetenzen (mathematisch, sprach-

lich, sozial-emotional)
–	 Diagnostik, Beurteilung und Bewertung
–	 Umgang mit Heterogenität und Inklusion
–	 Verzahnung von Praxis und theoriegeleiteter 

Reflexion
–	 Wissenswertes über Sonderpädagogik in 

Schleswig-Holstein
–	 Durchgängige Sprachbildung in allen Fächern
–	 Deutsch als Zweitsprache und Interkulturalität
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–	 Übergänge und Anschlussfähigkeit (Kita – GS, 
GS – Sek. I)

–	 Lernen mit digitalen Medien sowie Lernen 
über digitale Medien

–	 Qualifizierung im Quer- und Seiteneinstieg
–	 Durchführung von Anpassungslehrgängen/ 

Eignungsprüfungen
–	 Begleitung des Lehramtswechsels an die 

Grundschule

3.2  Gemeinschaftsschulen

Das Schulartteam mit seinen 65 Studi-
enleiterinnen und Studienleitern 
bildete im Schuljahr 2024/2025 288 
Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst für 

das Lehramt an Gemeinschaftsschulen 
an den 136 Gemeinschaftsschulen ohne 

Oberstufe (einschließlich DaZ-Basisstufe im 
Sekundarbereich) und den 44 Gemeinschafts-
schulen mit Oberstufe aus. 174 Lehrkräfte 
kamen mit einem Lehramtsstudium in die zweite 
Phase der Ausbildung. 64 Lehrkräfte kamen 
über den Quer- oder Seiteneinstieg und 31 Lehr-
kräfte über die Teilnahme an einem Anpassungs- 
lehrgang in die Ausbildung zum Lehramt an 
Gemeinschaftsschulen (Stand: Ende Juli 2025; 
5 Unterrichtsgenehmigung an nichtstaatlichen 
Schulen).

Die zweite Phase der Lehrerbildung nimmt die 
Inhalte des Studiums in Pädagogik und in den 
gewählten Fächern auf. Schwerpunkte der 
Ausbildung durch das IQSH sind die theoriebe-
zogene Reflexion der eigenen unterrichtlichen 
Erfahrungen sowie die Erweiterung und Vertie-
fung der fachlichen, didaktischen und pädago-
gischen Kompetenzen. Alle Ausbildungsveran-
staltungen und Ausbildungsberatungen 
thematisieren den Schwerpunkt des gemeinsa-
men Lernens. Die Ausbildungsveranstaltungen 
wurden auf der Grundlage der allgemeinen 
Ausbildungsstandards und der fachspezi- 
fischen Curricula durchgeführt.

Die Ausbildungsberatungen erweitern durch die 
fachliche und pädagogische Expertise der 
Studienleiterinnen und Studienleiter die Rück-
meldungen der Ausbildungslehrkräfte an die 

Auszubildenden. Diese erhalten durch die 
externe Sicht weitere Impulse für die Reflexion 
ihrer Erfahrungen und die Weiterentwicklung 
ihres Unterrichts. Die Ausbildungsberatung wird 
als wichtiger Austausch von Expertinnen und 
Experten mit unterschiedlichen Erfahrungen 
und Perspektiven verstanden und intensiviert 
den Diskurs und die Zusammenarbeit von Schule 
und IQSH. Ziel ist es, durch die wechselseitige 
Reflexion eine Optimierung von Unterricht und 
der Ausbildung insgesamt zu erreichen.

Fokusthemen in der Ausbildung für die Gemein-
schaftsschule:
–	 Erwerb einer im Schwerpunkt auf die Sekun-

darstufe I bezogenen Unterrichts- und Hand-
lungskompetenz

–	 Binnendifferenzierender Unterricht in hetero-
genen Lerngruppen, Inklusion

–	 Diagnostik und Lernstandserhebung
–	 Einsatz von und Lernen mit digitalen Medien; 

Umgang mit KI
–	 Klassenführung und Umgang mit schwierigen 

Unterrichtssituationen, Gesprächsführung
–	 Durchgängige Sprachbildung in allen Fächern
–	 Deutsch als Zweitsprache und Interkulturalität
–	 Herstellung der Anschlussfähigkeit an die 

Sekundarstufe II
–	 Berufsorientierung als integraler Bestandteil 

des Unterrichts
–	 Intensivierung der Demokratiebildung in allen 

Fächern
–	 Qualifizierung der Quer- und Seiteneinstei-

ger/-innen für den Lehrberuf
–	 Qualifizierung der Teilnehmer/-innen in Anpas-

sungslehrgängen für den Einstieg in die 
Lehrtätigkeit in Schleswig-Holstein

–	 Stärkung der Selbstreflexionskompetenz

3.3  Gymnasien

Das Schulartteam Gymnasium mit seinen 
149 Studienleiterinnen und Studienlei-
tern hat im Schuljahr 2024/2025 707 Lehr- 
kräfte für das Lehramt an Gymnasien aus- 

gebildet und qualifiziert, darunter 29 Lehr- 
kräfte im Seiteneinstieg und 9 im Anpas-

sungslehrgang. 
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Die Ausbildung und die Qualifizierung erfolgten 
in Zusammenarbeit mit den 100 staatlichen 
Gymnasien des Landes, mit einem privaten 
Gymnasium sowie mit den 44 staatlichen Ge-
meinschaftsschulen mit Oberstufe.

Die gemeinsam gestaltete Ausbildung und 
Qualifizierung nimmt die Inhalte des Studiums in 
den Fächern und in Pädagogik auf und führt sie 
in entscheidender Weise fort: Theorie und Praxis 
werden eng aufeinander bezogen. Dies ge-
schieht vor allem durch die theoriebezogene 
Reflexion der unterrichtlichen Erfahrungen, die 
die angehenden Lehrkräfte sammeln.

Impulse für die Verknüpfung von Theorie und 
Praxis bieten in systematischer Weise die Ausbil-
dungsveranstaltungen, die auf der Grundlage 
der Ausbildungsstandards und der jeweiligen 
Fachcurricula durchgeführt werden, sowie in 
individueller Weise die Ausbildungsberatungen 
der Studienleitungen.

Fokusthemen in der Ausbildung für das Gymnasium:
–	 Verankerung der Tätigkeit im humanistischen 

Menschenbild
–	 Umgang mit dem Primat des Kognitiven
–	 Etablierung von Tiefenstrukturen
–	 Pflege einer anspruchsvollen Aufgabenkultur
–	 Beachtung der Fachlichkeit und des fachlichen 

Zugangs zur Welt
–	 Bedeutung der Gesprächsführung und der 

Reflexionskultur
–	 Verzahnung der Sekundarstufe I mit der 

Sekundarstufe II
–	 Wissenschaftspropädeutik in der Oberstufe
–	 Vorbereitung auf das Abitur
–	 Umgang mit Heterogenität
–	 Förderung und Begabungsförderung
–	 Durchgängige Sprachbildung, Demokratiebil-

dung und Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung als Aufgaben aller Fächer

–	 Arbeit mit digitalen Medien im Fachunterricht

Das Schulartteam Gymnasium hat sich im Schul-
jahr 2024/2025 in verstärktem Maße dem Thema 
„Entwicklung einer professionellen Persönlich-
keit bei Lehrkräften“, der Gestaltung der Bera-
tungssituation und der neuen Prüfungsform 
sowie der Entwicklung von Selbstlernkursen 
gewidmet.

3.4  Sonderpädagogik/Förderzentren

Das Schulartteam Sonderpädagogik 
bestand zum Sommer 2025 aus 70 
Studienleiterinnen und Studienleitern, 
die für die Aus- und Fortbildung in 

diesem Bereich zuständig waren. Sie 
bildeten im Vorbereitungsdienst 237 Lehr-

kräfte für das Lehramt Sonderpädagogik aus, 
einschließlich 45 im Quer- und 8 im Seitenein-
stieg. In der Gesamtzahl sind zudem die Nach-
wuchslehrkräfte im Dualen Masterstudium mit 
42 Personen enthalten. 15 Personen befinden 
sich als Lehramtswechsler im System. Die 
Durchführung des Masterstudiengangs erfolgt 
in enger Kooperation mit der Europa-Universität 
Flensburg. Die Integration dieser Kolleginnen 
und Kollegen bedingt entsprechende strukturel-
le Adaptionen im System der Ausbildung.

In der zweiten Phase der Lehrerbildung werden 
die Inhalte des Studiums in den Fachrichtungen 
und in den gewählten Fächern aufgenommen 
und mit der Schulpraxis verzahnt. In sechs 
sonderpädagogischen Schwerpunkten und zehn 
Fächern wurde auf der Grundlage von Ausbil-
dungsstandards, Fach- und Fachrichtungscurri-
cula, Lehrplänen und Fachanforderungen 
ausgebildet. Die Ausbildungsveranstaltungen 
und -beratungen wurden durch die Studienlei-
tungen in den häufig gewählten Fachrichtungen 
wie Lernen, Geistige Entwicklung, Emotionale 
und soziale Entwicklung sowie Sprache und in 
den Fächern Deutsch, Mathematik sowie Sa-
chunterricht regionalisiert angeboten. In den 
Fachrichtungen Sehen, Hören, Körperliche und 
motorische Entwicklung (KmE) sowie in den 
Fächern mit geringerer Anzahl von Lehrkräften 
im Vorbereitungsdienst erfolgte die Ausbildung 
im gesamten Gebiet Schleswig-Holsteins, in 
einigen Bereichen (Textillehre, Technik) in 
schulartübergreifender Kooperation.

Fokusthemen in der Ausbildung für die Sonder-
pädagogik/Förderzentren:
–	 Vernetzung im Sinne der Inklusion/Prävention 

mit allen Schularten
–	 Unterrichten und individuelle Förderung von 

Schülerinnen und Schülern mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf in Inklusion, Prävention 
und Förderzentren
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–	 Erwerb fachrichtungsspezifischer Kompeten-
zen in zwei der folgenden sieben sonderpäda-
gogischen Schwerpunkte: Lernen, Sprache, 
Emotionale und soziale Entwicklung, Geistige 
Entwicklung, Körperliche und motorische 
Entwicklung, Hören, Sehen

–	 Grundlagen der Sonderpädagogik, Diagnostik 
und Förderplanung, insbesondere sonderpäd-
agogische Diagnostik und Erstellung individu-
eller Förderpläne

–	 Umgang mit Heterogenität und Inklusion, 
Entwicklung inklusiver Unterrichtskonzepte 
sowie präventive und intervenierende Maß-
nahmen

–	 Beratung und Kooperation mit Kolleginnen 
und Kollegen, Eltern, Erziehungsberechtigten, 
außerschulischen Partnern und Unterstüt-
zungssystemen

–	 Entwicklung von Medienkompetenz und digital 
gestütztem Unterricht

–	 Pädagogik, Didaktik, Schul- und Dienstrecht, 
und demokratische Bildung

–	 Reflexion und Weiterentwicklung der eigenen 
Lehrerpersönlichkeit, Selbstmanagement und 
professionelle Haltung

Im Rahmen einer Weiterbildungsmaßnahme für 
den sonderpädagogischen Schwerpunkt KmE 
haben sich in den zurückliegenden 2 Jahren 
12 Lehrkräfte für diesen Schwerpunkt qualifiziert. 
Seit dem 01.08.2024 besteht eine Weiterbildungs-
maßnahme mit 10 Plätzen für den sonderpädago-
gischen Schwerpunkt Autistisches Verhalten.

Die Ausbildung sonderpädagogischer Lehrkräf-
te wird durch die Förderzentren koordiniert und 
findet zu einem großen Teil an Kooperations-
schulen statt.

Das Schulartteam hat die Aufgabe übernom-
men, Ausbildungslehrkräfte zu unterstützen, sie 
zu informieren, zu qualifizieren und zu beraten. 
Eine Studienleitung der Sonderpädagogik ist 
Mitglied des Teams, das die Angebote zur 
Qualifikation der Ausbildungslehrkräfte konzi-
piert, durchführt und evaluiert. Der Austausch 
im Rahmen der Ausbildungsberatung mit den 
Ausbildungslehrkräften und die enge Zusam-
menarbeit zwischen Schule und IQSH in der 
Ausbildung führen auch zu Anregungen für das 
spezifische Fortbildungsangebot.

Ein weiteres großes Tätigkeitsfeld für das 
Schulartteam Sonderpädagogik ist der Bereich 
der Fortbildung und mehrerer damit zusammen-
hängender Projekte wie  „Standards zur Feststel-
lung sonderpädagogischen Förderbedarfs“, 
„QuaMath (mit sonderpädagogischen Verknüp-
fungen)“, „M.E.T.A.-AI in Kombination mit dem 
Bereich Digitale Inklusion“ beziehungsweise 
landesweiter Arbeitskreise wie „Kinder und 
Jugendliche mit intensivem Assistenzbedarf“ 
oder „Herausforderndes Verhalten bei Kindern/
Jugendlichen mit sonderpädagogischem 
Schwerpunkt Geistige Entwicklung“.

Ferner sind die Studienleitungen im Rahmen der 
Beratungsstelle Inklusive Schule (BIS) oder 
Schulfeedback.SH tätig.

3.4.1  Beratungsstelle Inklusive Schule (BIS)

Angebote der BIS: 
–	 Punktuelle oder prozessbegleitende Unterstüt-

zung bei der Weiterentwicklung und Professio-
nalisierung inklusiver Strukturen, Kooperatio-
nen und Prozesse durch die Gestaltung von 
Schulentwicklungstagen und pädagogischen 
Konferenzen

–	 Moderation von schulischen Steuergruppensit-
zungen

–	 Durchführung von Fortbildungsveranstaltun-
gen mit inklusivem Schwerpunkt wie beispiels-
weise der monatliche BIS-KICK

–	 Abrufveranstaltungen (unter anderem zum 
Lernen mit digitalen Medien im Kontext hetero-
gener Gruppen und zur Unterrichtsentwicklung)

–	 Arbeitskreistagungen und weitere Beratungs-
formate

Das Team der Beratungsstelle Inklusive 
Schule (BIS) als Teil des Schulartteams 
Sonderpädagogik mit seinen haupt- und 
nebenamtlich für das IQSH tätigen Lehrkräf-
ten unterstützt und berät Schulen und deren 
Kooperationspartner sowie Lehrkräfte, 
Schulleitungen, Eltern, Erziehungsberech-
tigte und Mitarbeitende. 
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